Mitgliederzeitschrift fir die Bediensteten des Justizvollzugs

Der

VOLLZUGSDIENST

Bund der Strafvollzugsbediensteten Deutschlands

4+5|2025

72. Jahrgang

Neuer Kurs in der Zusammenarbeit
mit der Bundesregierung

prache zur Regierungserklirung

Der BSBD mah_nt einefaire
und sachliche Berichterstattung
uber den Justizvollzug an
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Trauer um Ulrich Silberbach
dbb-Bundesvorsitzender ist am 25. Juni 2025 verstorben

Mit groBer Betroffenheit wurde die Nach-
richt vom Tod des Bundesvorsitzenden des
dbb beamtenbund und tarifunion, Ulrich
Silberbach, aufgenommen. Sein plétzlicher
Verlust hinterldsst eine tiefe Liicke — nicht
nur im dbb, sondern in der gesamten ge-
werkschaftlichen Familie. Ulrich Silberbach
hat sich stets mit groBem Engagement und
Uberzeugung fiir die Belange der Beschaf-
tigten im Gffentlichen Dienst eingesetzt.
Sein Einsatz fiir Gerechtigkeit, seine klare
Haltung in Tariffragen und sein unermiidli-
ches Wirken zum Wohl der Kolleginnen und
Kollegen werden in bleibender Erinnerung
bleiben.

Im Namen des BSBD gilt der Familie, den
Freunden und allen Weggeféhrten aufrich-
tiges Beileid. Mit ihm verliert die Gewerk-
schaftsbewegung einen verldsslichen Part-
ner, einen Kampfer fiir gemeinsame Ziele
und einen Menschen, der es verstand, Brii-
cken zu bauen.

Neuwahl des dbb-Bundesvorsit-
zenden - BSBD gratuliert Volker
Geyer und Andreas Hemsing

Bereits am 23. Juni 2025 wurde vom dbb-
Bundeshauptvorstand nach dem Riicktritt
von Ulrich Silberbach ein neuer Vorsitzen-
der des dbb Bund und ein stellvertretender
Bundesvorsitzender/Fachvorstand Tarifpo-
litik gewahlt.

Voller Zuversicht nimmt der BSBD die Wahl
von Volker Geyer zum neuen Bundesvor-
sitzenden des dbb beamtenbund und tari-
funion zur Kenntnis. Wir gratulieren herz-
lich zu dieser verantwortungsvollen und
bedeutenden Aufgabe. Der BSBD blickt
erwartungsvoll auf die Fortsetzung der
vertrauensvollen und erfolgreichen Zusam-
menarbeit, wie sie bereits unter der Fiih-
rung von Ulrich Silberbach gepflegt wurde.
Mit Volker Geyer steht erneut ein erfahre-
ner und engagierter Kollege an der Spitze
des dbb, der fiir Kontinuitat, Dialogbereit-
schaft und Durchsetzungsstarke steht. Wir
sind fest davon iiberzeugt, dass die kiinf-
tigen Herausforderungen in enger Partner-
schaft und mit gegenseitigem Vertrauen
erfolgreich bewdltigt werden konnen. Fir
die bevorstehenden Aufgaben wiinschen
wir ihm viel Erfolg, Kraft und Durchhaltever-
mogen.
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Ulrich Silberbach

Gleichzeitig gratuliert der BSBD auch And-
reas Hemsing, der zum zweiten Vorsitzen-
den des dbb und Fachvorstand fiir Tarifpoli-
tik ernannt wurde. Auch ihm wiinschen wir
ein gliickliches Handchen, klare Orientie-
rung und eine erfolgreiche Amtsfiihrung.
Beide neuen Amtsinhaber sind bereits mit
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viel Engagement und Tatkraft in ihren neu-
en Funktionen tétig — ein vielversprechen-
der Auftakt fiir die kommenden Jahre.

Bedauerlicherweise ist die Position des
zweiten Vorsitzenden und Fachvorstands
fiir Beamtenpolitik derzeit noch vakant. Die-
se wichtige Funktion soll voraussichtlich im
Rahmen der Bundeshauptvorstandssitzung
am 1. und 2. Dezember 2025 neu besetzt
werden. Mit dieser Wahl soll die empfind-
liche Liicke geschlossen werden, die un-
ser allseits geschatzter Kollege Waldemar
Dombrowski, der am 18. Mai 2025 viel zu
friih verstorben ist, hinterlassen hat. Sein
Engagement, seine Kompetenz und seine
menschliche Art bleiben unvergessen.

Der BSBD blickt mit Vertrauen und Hoff-
nung auf die neue Fiihrungsspitze des dbb
und freut sich auf die weitere konstruktive
Zusammenarbeit zum Wohle aller Beschaf-
tigten im offentlichen Dienst.

BSBD Bundesvorsitzender
René Miiller |

'bb
eamtenbund
‘nd tarifunion

BSBD-Bundesvorsitzender René Miiller mit dem neuen dbb-Vorsitzenden Volker Geyer
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Fiir eine faire und sachliche Berichterstattung iiber den Vollzug
Stellungnahme von BSBD-Bundesvorsitzendem René Miiller

In den vergangenen Wochen hat die Me-
dienberichterstattung iiber die Situation
im deutschen Justizvollzug deutlich an
Fahrt aufgenommen. Dabei standen vor
allem zwei Themen im Vordergrund: die
Uberlastung des Systems und die Uber-
belegung zahlreicher Haftanstalten im
Bundesgebiet.

Es ist positiv zu vermerken, dass es in Tei-
len der Medien eine sachliche und differen-
zierte Auseinandersetzung mit diesen He-
rausforderungen gibt. Journalistinnen und
Journalisten, die bereit sind, sich auf fun-
dierte Fakten zu stiitzen und alle relevan-
ten Perspektiven einzubeziehen, leisten ei-
nen wichtigen Beitrag zu einer realistischen
Darstellung unserer Arbeit.

Leider erleben wir jedoch auch Berichte,
die auf Skandalisierung und Zuspitzung
setzen. Manche Darstellungen erwecken
den Eindruck eines regelrechten ,Kessel-
treibens® gegen die Arbeit der Justizvoll-
zugsbediensteten. Solche unsachlichen
Bewertungen verkennen nicht nur die kom-
plexen Realitaten des Vollzugsalltags, son-
dern untergraben auch die Wertschatzung
fiir eine Berufsgruppe, die tagtaglich unter
schwierigen Bedingungen eine verantwor-
tungsvolle Aufgabe erfiillt.

Die Kolleginnen und Kollegen im Justizvoll-
zug leisten in einer zunehmend angespann-
ten Lage — gepragt von Personalmangel,
wachsendem Arbeitsdruck und steigenden
Sicherheitsanforderungen — Herausragen-
des. Diese Leistung verdient Anerkennung
und Unterstiitzung, statt Fake-News bzw.
unsachliche Berichterstattung.

restarted. We only collect all error information and then
tray again to restart the system. Wish us luck ...

.

BSBD

Gewerkschaft Strafvollzug

DEINE GEWERKSCHAFT - DEINE ZUKUNFT

< ( Your system has a serious problem and needs to be

Die Angehorigen des
deutschen Justizvollzuges
halten das System

am Laufen...

Schon mal dariiber
nachgedacht?

René Miiller, BSBD-Bundesvorsitzender

Der BSBD, insbesondere der Bundesvorsit-
zende, steht den Medien jederzeit fiir sach-
liche und faktenbasierte Informationen zur
Verfiigung — wie auch in den vergangenen
Tagen, als wir Gesprachsanfragen von di-
versen Print- und TV-Medien beantwortet
haben. Unser Ziel ist es, die Offentlichkeit
transparent liber die Lage zu informieren,
Hintergriinde zu erldutern und damit zu ei-
ner ausgewogenen Berichterstattung bei-
zutragen.

Ein weiterer wichtiger Punkt: Die Stimmen
von Gefangenen oder ehemaligen Inhaf-
tierten kénnen allenfalls Hinweise liefern,
insbesondere im Rahmen der Ermittlungs-
arbeit der zustandigen Behdrden. Diese
Perspektiven nehmen wir ernst — wohl wis-
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send, dass personliche Wahrnehmungen
und die tatséchliche Faktenlage nicht im-
mer deckungsgleich sind. Gerade deshalb
ist es entscheidend, alle Aussagen sorgfal-
tig zu priifen und im Kontext zu bewerten.
Die Herausforderungen im Justizvollzug
sind real — und sie verlangen nach L&-
sungen, nicht nach Schlagzeilen. Wir ap-
pellieren an die Medien, auch weiterhin
verantwortungsvoll zu berichten und sich
ihrer Rolle als objektive Informationsquelle
bewusst zu sein. Eine faire und sachliche
Darstellung ist die Grundlage fiir das Ver-
trauen der Offentlichkeit — und fiir den Res-
pekt gegeniiber den Menschen, die im Jus-
tizvollzug taglich Sicherheit und Ordnung
gewahrleisten.

René Miiller, Bundesvorsitzender [

oder fiir die gesamte Laufzeit.

Schnell und sicher fiir jeden Zweck: Anschaffungen, Ablésungen
von anderen Krediten oder Ausgleich Kontoliberziehungen.

Immobilien-Finanzierung mit Zinsfestschreibung bis zu 20 Jahren

tung fiir Sie. Rufe
n Sie unsere W
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Neuer Kurs in der Zusammenarbeit mit der Bundesregierung

Nach dem Regierungswechsel zeichnet sich ein Wandel ab

In den vergangenen Jahren war die Zu-
sammenarbeit zwischen dem Bundesmi-
nisterium der Justiz (BMJ) und den Ju-
stizgewerkschaften — insbesondere dem
BSBD - faktisch nicht vorhanden. Unter
der Leitung der FDP bestand seitens des
BMJ kaum Interesse an einem gewerk-
schaftlichen Austausch, sodass viele
wichtige Themen ohne direkte Abstim-
mung mit den Vertreterinnen und Vertre-
tern der Beschiftigten im Justizvollzug
behandelt wurden.

Nach dem Regierungswechsel und den
ersten 100 Tagen im Amt zeichnet sich nun
jedoch ein erfreulicher Wandel ab. Bereits
jetzt gibt es deutliche Anzeichen dafiir,
dass die neue Bundesregierung den Dialog
mit den Gewerkschaften sucht und ernst
nimmt. So reagierte das BMJV zeitnah auf

Gesprachsanfragen sowohl des dbb beam-
tenbund und tarifunion als auch des BSBD —
ein Signal, das wir ausdriicklich begriiBen.

Fiir September ist ein gemeinsames Tref-
fen der Justizgewerkschaften mit dem dbb
terminiert, um zentrale Anliegen des Justiz-
vollzugs zu erdrtern. Dariiber hinaus wird
es im Dezember ein Gesprach zwischen der
Bundesleitung des BSBD und der Bundes-
ministerin der Justiz, Dr. Stefanie Hubig,
geben. Diese direkte Gesprachsebene ist
ein wichtiger Schritt, um unsere Positionen
einzubringen und die Herausforderungen
im Justizvollzug transparent zu diskutieren.
Positiv hervorzuheben ist auch die Reakti-
on des Bundesministeriums des Innern auf
eine Anfrage des BSBD-Bundesvorsitzen-
den zur vereinfachten Auskunftssperre im
Justizvollzug. Zudem erhalt der BSBD fort-

laufend Gelegenheit zur Stellungnahme zu
neuen Gesetzesentwiirfen, die sicherheits-
relevante Fragen oder den Justizvollzug
betreffen. Diese friihzeitige Einbindung er-
moglicht es, fachliche Expertise einzubrin-
gen und die Perspektive der Vollzugspraxis
in den Gesetzgebungsprozess einzufiihren.
Diese Entwicklung ist ein ermutigendes
Signal. Sie zeigt, dass die neue Bundesre-
gierung offenbar gewillt ist, den Justizvoll-
zug als wichtigen Bestandteil der inneren
Sicherheit ernst zu nehmen und die Erfah-
rungen der Beschaftigten in politische Ent-
scheidungen einflieBen zu lassen. Nun gilt
es, diesen konstruktiven Ansatz fortzuset-
zen und gemeinsam tragfdahige Losungen
fiir die Herausforderungen im Justizvollzug
zu entwickeln.

René Miiller ]

Schule, Pflege, Justiz - iiberall fehlt Personal
dbb-Chef Volker Geyer fordert die Politik auf, neue Wege einzuschlagen.

»lch erwarte von der Bundesregierung,
dass sie kiinftig bei jeder neuen Aufgabe,
die sie an Lander oder Kommunen iiber-
tragt, gleichzeitig eine digitale Losung
anbietet, um diese Aufgabe effizient zu
bewiltigen“, sagte Volker Geyer, Bun-
desvorsitzender des dbb, im Interview
mit der Frankfurter Aligemeinen Zeitung
(Ausgabe vom 11. August 2025). ,,Zum
Beispiel der Personalmangel beim Zoll
lieBe sich reduzieren, wenn die Pakete
durch Kl vorsortiert wiirden. Anders be-
kommen wir auch die Paket-Tsunamis
aus Fernost — Stichwort: Temu - nicht in
den Griff.”

Handlungsfahigkeit des Staates
steht auf dem Spiel

Doch bis die Digitalisierung fiir spirbare
Entlastung sorgen kann, ist es noch ein
weiter Weg. Der dbb geht davon aus, dass
kurz- und mittelfristig sogar mit einem ho-

heren Personalbedarf zu rechnen ist. Aktu-
ell fehlen dem &ffentlichen Dienst 600.000
Beschaftigte, um allen Aufgaben gerecht
zu werden. Die zahlenméBig groBten Fehl-
bedarfe gibt es laut aktueller dbb Abfrage
bei den Fachgewerkschaften vor allem bei
Lehrkraften (115.000), Fachkraften in Ge-
sundheit- und Altenpflege (120.600) sowie
in den Kommunalverwaltungen (108.500).

Forderungen aus der Politik, die Menschen
miissten mehr Wochenstunden leisten und
insgesamt langer arbeiten, erteilte Geyer
eine klare Absage. Derartige ldeen gingen
komplett an der Lebenswelt und den Anfor-
derungen der Arbeitswelt vorbei, sagte er.
,Wir haben schon heute eine extreme Zu-
nahme an psychischen Erkrankungen. Die
Leute kdnnen nicht mehr.* H

Quelle: dbb
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Gut geriistet fiir den Start in die digitale Mitliederverwaltung

Der BSBD geht neue Wege

Am 24. Juli 2025 nutzten 15 Vertrete-
rinnen und Vertreter von 12 Ortsver-
banden im Stadthotel Freiburg die Ge-
legenheit, sich in Sachen ,easy Verein,
unserer neuen Vereinsverwaltungssoft-
ware, weitere Informationen fiir die eige-
ne Ortsverbandsarbeit einzuholen.

Alle Teilnehmenden hatten sich im Vorfeld
bereits mit dem Programm vertraut gemacht
und auch schon selbst einige Aufgaben erle-
digt. So konnte sich das Projektleitungsteam,
bestehend aus stv. Landeskassier Andreas
Rothbdck und Landeskassier Frank Maertins,
im Wesentlichen auf Informationen zum Nut-
zen von easy Verein fiir die Ortsverbandsar-
beit beschranken, also zu den angebotenen
Tools und Auswertungsmdglichkeiten des
Programms.

Nach der Live-Bearbeitung eines online
gestellten Aufnahmeantrags und Informa-
tionen (iber die Moglichkeiten des Pro-
gramms, z. B. eine Einladung zur Orts-
verbandssitzung zu versenden oder eine
Umfrage unter den Mitgliedern durchzu-
fihren — von einem Teilnehmer wurde dies
direkt nebenher ausprobiert und vorgefiihrt

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Info-Tagung mit dem Projektleiter-Team Andreas
Rothbéck und Frank Maertins (mit Ente), dem Landesvorsitzenden Michael Schwarz und der Leite-
rin der Geschdftsstelle, Barbara Reber

— stand fiir alle fest: Das Programm hat viel
zu bieten und die Arbeit mit ihm ist wirklich
easy.

Easy Verein macht einige zeitraubende Arbei-
ten, wie z. B. die monatliche Veranderungs-
meldung, und viele E-Mails iiberflissig. Das
gilt um so mehr, als kiinftig auch die Mitglie-
der selbst Anderungen in ihrem eigenen Mit-
gliederzugang vornehmen kénnen. Damit der
Mitgliederzugang eingerichtet werden kann,
ist es jedoch erforderlich, dem Ortsverband

Kooperation als gelebtes Erfolgsmodell
BSBD bei Landeshauptvorstandssitzung des Seniorenverbandes BW

Am 11.06. und 12.06.2025 fand im GENO-Hotel in Karlsruhe die alljdhr-
liche Landeshauptvorstandssitzung des Seniorenverbandes 6. D. Ba-
den-Wiirttemberg statt. Der Seniorenverband und der BSBD pflegen
seit vielen Jahren unter dem Label der PREMIUMMITGLIEDSCHAFT
eine hochst erfolgreiche Kooperation. Sie hat zum Ziel, dass alle
BSBD-Mitglieder und insbesondere auch ihre mdglichen Hinterblie-
benen im Alter bestmdglich informiert sind und bleiben. Keiner wird
allein gelassen und man muss dazu nur einfach auch im Ruhestand

BSBD-Mitglied bleiben!

Hierzu informiert auch nachfolgendes

eine private E-Mail-Adresse zu Uberlassen.
Diesbeziiglich werden die Ortsverbande
noch auf ihre Mitglieder zukommen.

Die digitale Mitgliederverwaltung starte-
te nach einer erfolgreichen Pilotierung am
1. August 2025. Fiir die Administratorinnen
und Administratoren wurde daneben noch
eine WhatsApp-Gruppe eingerichtet, um ei-
nen schnellen Austausch bei auftretenden
Fragen etc. zu ermdglichen.

Bericht: Barbara Reber #

v.I.:Hamaéher,Wintergerst,Bééﬁle,Rréiber,Konrath,Schmid

Neben einem umfassenden Bericht des Landesvorsitzenden Joachim
Lautensack, wurde die umfangreiche Tagesordnung der zweitdgigen
Sitzung auch durch Berichte der Compass-Pflegeberatung erganzt.
Der BBW-Vorsitzende Kai Rosenberger bereicherte die Veranstaltung
mit einem umfassenden Bericht zu verschiedensten Themen des 6f-
fentlichen Diensts.

_ Senio
L Sttentieeverband g

Dienst gyy BSBD

Informationsblatt:
An der Sitzung des Seniorenverbandes
nahmen auch zahlreiche Vertreter des
BSBD teil. Alexander Schmid in seiner
Funktion als Beisitzer im Vorstand des
Seniorenverbandes, Barbara Reber als

Delegierte des BSBD und Georg Kon-
rath, Heinz Wintergerst, Erwin Bachle
und Detlef Hamacher in ihren Funkti-
onen als regionale Vorsitzende des

Seniorenverbandes in ihren jeweiligen

Heimatregionen.

Ein Starkes Team

fmﬁlieren auch Sje
m‘in der Par!nerschah
m“ej Berufsverbandes
M Senjore,
g n
oifenrhcher Diens!vgrwba"d

Fazit:
Zwei arbeitsreiche und informative Tage, die bestdtigen, dass diese
Kooperation ein absoluter Gewinn fiir die Mitglieder des BSBD ist und

bleibt.
Bericht: Alexander Schmid 13}

Info fir
angehende
pensiondre
& Rentner!

»» Premiummitgliedschaft! ««


v.l.:Hamacher,Wintergerst,Bächle,Reber,Konrath,Schmid
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Tief betroffen und traurig hat der BSBD-
Landesverband Baden-Wiirttemberg die
Nachricht vom Tod seines Vorstandsmit-
glieds und Justiziars Thomas Miiller zur
Kenntnis genommen. Wir werden ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Bis zum Schluss hat er mit aller Kraft ge-

BADEN-WURTTEMBERG

Der BSBD trauert um Thomas Miiller
Er starb nach schwerer Krankheit am 27. Juli 2025 im Alter von nur 63 Jahren.

den Kampf am Ende aber verloren. Seinen
Optimismus und seine Zuversicht behielt
er, wie seinen Kurpfalzer Humor, bis zum
Schluss.

Der BSBD-Landesverband verliert mit
Thomas Miiller seinen Justiziar, der als Ge-
werkschaf-ter keinen Konflikt scheute, um
die Anliegen und Anspriiche der Mitglieder
des BSBD einzufordern und durchzusetzen.
Thomas Miiller wurde am 5. April 1963 ge-
boren. Nach seinem Studium der Rechts-
wissenschaften war er in verschiedenen
Justizvollzugsanstalten in Baden-Wiirttem-
berg tatig. Seine gewerkschaftliche Lauf-
bahn begann im BSBD mit seinem Eintritt
am 01.05.1997. Ab Juni 2018 war er Fach-
gruppensprecher fiir den hoheren Dienst.

Seit dem Delegiertentag 2022 war Thomas
Miiller im Landesvorstand und unser Justi-
ziar. Bis wenige Tage vor seinem Tod, so-

|| gen seine Krebserkrankung gekampft, lange es die Krankheit zulieB, hat er dieses

Amt mit viel Engagement und Herzblut
fir die Note der Mitglieder ausgeiibt.
Im Herzen blieb er uns allen bis zum
Schluss weiter verbunden. Dafiir ge-
biihrt ihm unser aller Dank und groBter
Respekt. Seine Leidenschaft sich fiir
andere einzubringen war schier gren-
zenlos, so war Thomas Miiller auch in
verschiedenen anderen Gremien vertre-
ten, z.B. in der Bundesvereinigung der
Anstaltsleiter.

Thomas Miiller wird uns fehlen. Der
BSBD-Landesverband Baden-Wiirttem-
berg wird sein Andenken stets in Ehren
halten und mit Freude an ihn denken.

Fiir den BSBD BW
Michael Schwarz
Landesvorsitzender |

Aufklarung gegen gewerkschaftliche Wilderei
Es kommt nicht oft vor, aber es wird mehr...

...die Abwerbung von Kolleginnen und
Kollegen durch berufsfremde Gewerk-
schaften, ohne sich wirklich fiir die Inte-
ressen des Justizvollzugs einsetzen zu
wollen oder sogar zu kénnen!

So der aktuelle Fall aus Baden-Wiirttem-
berg, wo sich die Gewerkschaft der Polizei
um Mitglieder aus dem Kreis der Justiz-
vollzugsbediensteten bemiiht, obwohl sich
satzungsgemdB diese Gewerkschaft nur
fiir Polizeibeamte und deren Angehdrige
einsetzen darf. Falsche Versprechen, tolle
Werbegeschenke und Wechselpramien, lo-
cken ungemein. Was da dann von einzelnen
Mitgliedern der GdP aus dem Justizvollzug
in den Medien veroffentlicht wird, ist teil-
weise sehr anmaBend und bedenklich.

Justizvollzugsbedienstete sind
keine Polizisten

Jedem Bediensteten diirfte inzwischen klar
sein, dass einzig und allein der BSBD die
Interessen des Justizvollzugs vertritt und
auch als zuverldssiger Gesprachspartner
beim Dienstherrn und in der Politik gilt und
gehort wird.

Fiir was bzw. fiir welche Leistung in der
Interessenvertretung man bei der ,Konkur-
renz“ etwa 78 % mehr Mitgliedsbeitrag (z.B.
bei Besoldung A 8) bezahlt, ist unerklarlich!
Hochwertige Taschen und Pramien sind
nach maximal 1 bis 2 Jahren Mitgliedschaft
selbst bezahlt.

Der BSBD ist eine Interessenvertretung, die
in Baden-Wiirttemberg durch den Beam-
tenbund und Tarifunion BW und bundes-
weit durch den BSBD Bundesverband, so-
wie den Deutschen Beamtenbund gestiitzt
wird.

Wir vertreten die Interessen aller Bediens-
teten im Justizvollzug. Um dies auch visu-
ell darzustellen, haben wir nachfolgenden
Vergleich aufgestellt. Dieser befindet sich
u.a. auch als Riickseite auf unseren Justiz-
fahrzeug-Bastelbdgen, die landesweit ver-
breitet werden.

Bericht: Lars Rinklin [ |
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Werde Mitalied...aber wo?
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Bund der Strafvollzugsbediensteten Deutschland

BSBD

Gewerkschaft Strafvollzug
Landesverband Baden-Wirttemberg

Was machen wir It. Satzung des BSBD Landesverband Baden-
Wiirttemberg Stand: 14. Oktober 2022

(8 1 Name) Der Bund der Strafvollzugsbediensteten Deutschlands,
Landesverband Baden- Wiirttemberg e.V. (BSBD), ist die gewerkschaftliche

Organisation der im Justizv°llzug in der Justiz oder

.. @
justiznahen Bereichen des Landes Baden-Wiirttemberg (BW) Tatlgen
der Pensiondre und Rentner sowie der unter das Tarifrecht fallenden
Bediensteten und der in diesen Bereichen vertraglich sowie ehrenamtlich
Tatigen.

(§ 5 Zweck) Der Landesverband will die rechtlichen, beruflichen, sozialen und
wirtschaftlichen Belange seiner Mitglieder wahren und férdern.

Der Landesverband ist folgenden $pi ganisati geschl

dem Bund der Strafvollzugsbediensteten Deutschlands e.V. (BSBD Bund),
dem BBW - Beamtenbund Tarifunion Baden-Wiirttemberg (BBW) und
dem Deutschen Beamtenbund ~ DBB-Tarifunion (DBB)

Wieviel Mitgliedsbeitrag/Monat:

Beamte der Besoldungsgruppy > 9,50 Euro
A6 bis A8 und vergleichbare monatlich
Angestelite

Beamte ab der Besoldungs- = 10,50 Euro

gruppe Ag und vergleichbare monatlich
Angestell

Beamte al = 11,50 Euro
gruppe A13 und vergleichbare monatlich

Angestellte

Was wurde aktuell durch den BSBD fiir
den Justizvollzug erreicht?

Das haben wir iir Euch erreicht! l Jiingste Erfolge des BSBD BW
ErhShung des Medieninteresses Stellenzuwachs
| o - 151 neue Stellen (neue Stellen 2018/2019)
s v .
- Akzeptanz als eine Sdule der inneren Sicherheit - 175 Neustellen (Neustellen 2020/2021)
Erhd bei Tarif, Besol - 135,5 Neustellen (Neustellen 2022)
e i — - 273 Neustellen (Neustellen 2023/2024)
—Aktuell: 154 Neustellen 2025/2026
1.800Euro  einmalige Inflationspramie,
‘steuer- und abgabenfrei und von Januar bis
Oktober 2024 weitere 120 Euro monatlich im gehobenen und hheren Dienst
01.11.2024: ErhBhung der Tabellenwerte um 200 Euro
und Ausbildungsentgelte um 100 Euro fi .
01.02.2025: ErhShung der Tabellenwert um weitere 5,5 Prozent ergs f Exkoustungen i Dleast
und Ausbildungsentgelte um weitere 50 Euro - Kostenlibemahme der PEP (,HIV-Prophytaxe®)
1.000Euro  einmali ste . der it
fur 2024 als
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Auf Augenhohe im Austausch — auch mit der Ministeriumsspitze
BSBD kommt zur Landeshauptvorstandssitzung in HoBlinsiilz bei Lowenstein zusammen

Am 08.07.2025 und 09.07.2025 fand die
diesjahrige Landeshauptvorstandssitzung
des BSBD statt.

Am Morgen des ersten Tages eroffnete Lan-
desvorstand Michael Schwarz die Sitzung,
indem er die Anwesenden begriiBte, darun-
ter die Ehrenmitglieder Georg Konrath und
Wolfgang Klotz, sowie den Ehrenvorsitzen-
den Alexander Schmid.

Sodann machte sich der Landeshauptvor-
stand daran, die umfangreiche Tagesord-
nung abzuarbeiten.

Der Rahmen wurde u.a. genutzt, um lang-
jahrige Weggefdhrten und Mitstreiter zu
verabschieden:

» Jiirgen Scheike, OV Mannheim, war bis
Mai 2024 der Fachgruppenvertreter
des Allgemeinen Vollzugsdienstes und
seit Mai 2010 Teil des Landeshauptvor-
stands

» Hardy Wolf, OV Stuttgart, war von Okto-
ber 2005 bis Mitte 2024 Ortsverbands-
vorsitzender in Stuttgart

» Philipp Weimann, OV Heilbronn, war seit
Marz 2013 Fachgruppenvertreter der
Jungen Bediensteten

Landesvorsitzender Schwarz dankte allen
fur ihr langjéhriges Engagement und den
besonderen Einsatz fiir den BSBD.

Im Gegenzug konnten zwei neuen Mitstrei-
terinnen in der Runde willkommen gehei-
Ben werden. Als Nachfolgerin von Philipp
Weimann wurde Milena Glessmann, OV
Konstanz, zur Fachgruppenvertreterin der
Jungen Bediensteten gewadhlt. lhre Ver-

tretung libernimmt Jessica Reitz, OV Heil-
bronn.

Den weiteren Vormittag nahm der Bericht
des Landesvorsitzenden ein.

Michael Schwarz informierte iiber seine
Tatigkeit im zuriickliegenden Berichtszeit-
raum. RegelmaBige Treffen mit der Haus-
spitze des Ministeriums der Justiz und fiir
Migration und dem Referat 4 des Hauses
gehdrten ebenso dazu, wie Gesprache im
politischen Raum, sowie mit den Dachver-
banden und Kooperationspartnern. Bei
rund 75 offentlichen Veranstaltungen trat
er zudem fiir die Interessen des Justiz-
vollzugs ein, z.B. hinsichtlich der Mitarbei-
tergewinnung und -bindung, Optimierung
der Aus- und Fortbildung, Dienstkleidung,
Tarifverhandlungen zum TV-L etc. Netz-
werke kniipfen und pflegen war und ist der
Schliissel zum Erfolg, denn nur wenn an
den entscheidenden Stellen ein Bewusst-
sein fiir die Belange des Vollzugs vorhan-
den ist, konnen Verbesserungen fiir die
Kolleginnen und Kollegen in den Vollzugs-
anstalten erreicht werden.

Nach der Mittagspause folgte ein ausfiihr-
licher Kassenbericht durch den Landeskas-
sier Frank Maertins, dem die Kassenpriifer
eine tadellose Kassenfiihrung bescheinig-
ten.

Ehrenmitglied Wolfgang Klotz beantragte
daraufhin die Entlastung des Landesvor-
stands und der Landeskasse, die einstim-
mig erteilt wurde.

AnschlieBend wurde iiber den Haushalts-
voranschlag fiir 2026 gesprochen, der lei-
der ein Defizit erwarten lasst, ehe man sich
den Berichten der Fachgruppenvertreter
widmete.

Um 16 Uhr wurde die Sitzung unterbrochen,
um einen besonders erfreulichen Besuch
willkommen zu heiBen. Frau Ministerin der
Justiz und fiir Migration Marion Gentges,
MdL, in Begleitung von Herrn Ministerialdi-
rigenten Martin Finckh, Leiter der Abteilung
Justizvollzug im Justizministerium, stieBen
zum Landeshauptvorstand. Frau Ministerin
Gentges MdL bedankte sich fiir die Einla-
dung, lobte die gute Zusammenarbeit mit
dem BSBD und betonte, dass sie hinter
den Forderungen des Verbands stehe und
bemiiht sei, diese umsetzen zu kénnen. Im
Weiteren fokussierte sie sich auf drei we-
sentliche Themen:

1. Personal: sie machte darauf aufmerk-

sam, dass seit sie im Amt ist, eine
Vielzahl von Neustellen im unifor-
mierten Dienst, aber auch im Bereich
der Fachdienste geschaffen wurden.
Hier die konkreten Zahlen:
Seit dem Jahr 2016 wurden 477 zu-
satzliche Stellen fiir die Personalaus-
stattung in den Vollzugseinrichtun-
gen des Landes geschaffen.

Der Stellenzuwachs in der aktuellen
Legislaturperiode seit dem Jahr 2021
belduft sich alleine in der Laufbahn
des mittleren Vollzugdienstes auf 167
Personalstellen.

Ministerin Gentges, MdL
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v.l.: Burkhard, Reber, Miihlhoff, Schwarz

Auch der aktuelle Staatshaushalts-
plan fiir die Jahre 2025 und 2026
sieht einen weiteren Personalzu-
wachs fiir den Justizvollzug vor. Mit
Blick auf den Neubau der JVA Rott-
weil konnten weitere 154 Neustellen
in allen Laufbahngruppen und Fach-
richtungen geschaffen werden.

Hinzu kommen weitere Stellenzu-
wachse insbesondere auch bei den
Fachdiensten des Psychologischen
Dienstes sowie dem Sozialdienst im
Justizvollzug.

Auch in der Ausbildung geht es vo-
ran: Die Anzahl der Anwarterinnen
und Anwarter in den Laufbahnen des
mittleren Vollzugs- und Werkdienstes
im Justizvollzug konnte kontinuier-
lich gesteigert werden. Zum Stichtag
1. April 2025 waren insgesamt 413
Auszubildende in den Vollzugsein-
richtungen des Landes tatig.

Im Jahr 2024 konnten 179 ehemalige
Anwarterinnen und Anwaérter nach
ihrer Ausbildung in das Beamtenver-
héaltnis auf Probe (ibernommen wer-
den.

2. Digitalisierung: aktuell werde die
E-Verwaltungsakte eingefiihrt, die
E-Personalakte solle bald folgen,
nachdem sie bei den Gerichten be-
reits im Einsatz sei. Insgesamt schrei-
te die Digitalisierung voran.

3. BaumaBnahmen: im Fokus stehe der
Neubau in Rottweil. Man liege derzeit
im Zeitplan. Daneben sei die Umset-
zung der Plane fiir die JVA Adelsheim
im vollen Gange, nachdem die Gelder
hierfir im Haushalt bereitgestellt
wurden. Ein zentrales Ausbildungs-

zentrum werde regelmaBig disku-
tiert, jedoch scheitere es aktuell an
den Kosten.

Sie bezog zudem Stellung fiir den offenen
Vollzug, hob dessen Bedeutung fiir die Re-
sozialisierung hervor und machte auch klar,
dass sie dem VorstoB zur Vereinheitlichung
des Rentensystems unter Einbeziehung
der Beamten eine klare Absage erteile. Im
Anschluss stand sie fiir einen offenen Aus-
tausch zur Verfligung und stellte sich den
Fragen des Landeshauptvorstands. Die An-
wesenden waren sich am Ende einig, dass
der Vollzug mit Frau Ministerin Gentges,
MdL, eine Unterstiitzerin an seiner Seite
hat, die Probleme sieht und angeht, soweit
es ihr moglich ist. Der BSBD dankt ihr an
dieser Stelle nochmals herzlich fiir ihr Kom-
men, die offenen Worte und ihren Einsatz
flir den Vollzug!

Was am Abend bei einer zweitdgigen Ver-
anstaltung des BSBD im Landgasthof Roger
nicht fehlen durfte, war das beliebte Gril-
len. Der Chef des Hauses stand personlich
am Grill, sorgte fiir das leibliche Wohl und
bot einen schénen Rahmen fiir einen gesel-
ligen Abend.

Am zweiten Tag wurden zundchst die restli-
chen Berichte der Fachgruppen gehdort.

AnschlieBend wurde sich den Antrdgen an
den Landeshauptvorstand gewidmet. Da-
runter waren u.a. ein Antrag auf Annahme
eines Positionspapiers der Fachgruppe
offener Vollzug und Antrdge der Fachgrup-
pe Junge Bedienstete bzgl. der Forderung
eines zentralen Ausbildungszentrums und
der Einfiihrung einer Gisho-App. Diese und
alle anderen Antrdge wurden angenom-
men und weisen damit dem Vorstand die
Richtung fiir seine weitere Tatigkeit.
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Im Nachgang wurden die verbliebenen Ta-
gesordnungspunkte angegangen. So gab
u.a der stv. Landeskassier Andreas Roth-
bdck einige Infos zur Einflihrung der neuen
Software easyVerein. Der erste stv. Lan-
desvorstand Lars Rinklin informierte iiber
Werbemittel und die AuBendarstellung des
Verbands im Allgemeinen. Auch der VOLL-
ZUGSDIENST, das Verbandsheft, war noch
Thema, nachdem es seit dem Verlagswech-
sel beim Einzelversand zu einer enormen
Kostensteigerung gekommen war, aber
auch andere Probleme in der Zusammenar-
beit entstanden sind.

Einen schénen Abschluss fand die gelunge-
ne Veranstaltung schlieBlich mit der Ehrung
von Barbara Reber fiir 50 Jahre Mitglied-
schaft im BSBD. Offenkundig ist die Leiterin
der Geschéftsstelle, die dieses Amt bereits
seit 1997 inne hat, ein ganz besonderes Mit-
glied, das mit dem unermiidlichen Einsatz
fir den Verband ganz maBgeblich zu den
Erfolgen beitrdgt und immer ein offenes
Ohr hat fiir die anderen Mitglieder. Liebe
Barbara, auch an dieser Stelle nochmals
ganz herzlichen Dank fiir Alles!

Bericht: Teresa Mazzarella [t
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Auf Erkundungstour in der Hauptstadt

Ortsverband Freiburg unternimmt Bildungsfahrt nach Berlin

Am 29. Mai 2025 war es soweit: der BSBD-
Ortsverband Freiburg ging auf Reisen.
Piinktlich um 05:41 Uhr trafen sich 16 Kol-
leginnen und Kollegen der JVA Freiburg am
Bahnhof zur Abfahrt nach Berlin. Nach einer
angenehmen Zugfahrt kamen sie am Ber-
liner Hauptbahnhof an, checkten in Ruhe
ins Hotel ein und sammelten die ersten Ein-
driicke von der Hauptstadt. Gegen Abend
stand ein gemeinsames Abendessen auf
dem Plan, um den Tag ausklingen zu lassen.
Am Freitag, den 30.05.2025 um 10:00 Uhr
stand dann die Besichtigung der JVA Mo-
abit auf dem Programm. Herzlichst wurde
die Gruppe vom Landesvorsitzenden des
BSBD Thomas Goiny, sowie von der stell-
vertretenden Landesvorsitzenden und Per-
sonalratsvorsitzenden Silke Jonas begriiBt.
Bei Kaffee und Kuchen tauschte man sich
tiber die Gegebenheiten des Strafvollzugs
aus. Schnell zeigte sich, dass viele ,,Proble-
me* gleichgelagert sind. Bei der anschlie-
Benden Anstaltsfiihrung durch Frau Jonas,
bekamen wir viele Eindriicke zur Unterbrin-
gung, sowie zur Gestaltung, des Vollzugs in
Berlin. An dieser Stelle nochmals herzlichen
Dank fiir die freundliche BegriiBung, sowie
die tolle Verpflegung.

Die verbliebene Zeit sowie der Samstag,
wurden ausgiebig genutzt, Berlin, mit sei-
nen unzahligen Sehenswiirdigkeiten und
geschichtstrachtigen Orten zu erkunden.
Nach dem Friihstiick ging es am Sonntag
etwas miide, aber mit vielen, tollen Ein-
driicken im Gepack nach Hause.

Fast piinktlich kam die Gruppe gegen
15:00 Uhr wieder in Freiburg an.

Alle waren sich einig, dass die Bildungs-
fahrt ein tolles Erlebnis war!

Es bleibt, allen danke zu sagen, die zum
Gelingen dieser Fahrt beigetragen haben.
Ein weiterer Dank gilt der Freiburger An-
staltsleitung, die sofort ein offenes Ohr fiir
die Anfrage hatte und mit ihrer Unterstiit-
zung die Reise erst ermdglichte.

Bericht: Daniel Meurer <]

Mitgliederversamm-
lung des BSBD-Orts-
verbands Mannheim

Der Ortsverband ist aktiv
und gut aufgestellt

Am 22. Mai 2025 fand die Mitgliederver-
sammlung des BSBD-Ortsverbands Mann-
heim statt. Der Vorsitzende Peter Schulze
erdffnete die Versammlung mit einem herz-
lichen GruB an alle anwesenden Mitglieder
und gedachte sodann der im Jahr 2024 Ver-
storbenen in einer stillen Minute.

In seinem Bericht {iber die wichtigsten
Ereignisse des Jahres 2024 zeigte Peter
Schulze auf, wie engagiert und aktiv die
Mitglieder des Verbandes sind. Die Fach-
gruppensprecher berichteten anschlieBend
tiber ihre jeweiligen Bereiche und teilten
ihre Erfahrungen und Herausforderungen
mit den Anwesenden. Die Diskussionen
waren geprdagt von einem offenen und kon-
struktiven Dialog.

Lars Rinklin, stellvertretender Landesvor-
sitzender des BSBD Baden-Wiirttemberg,
informierte die Mitglieder iiber aktuelle
Entwicklungen und Planungen. Vor allem
eine Verbesserung der Arbeitsbedingun-
gen in allen Bereichen sei ein vorrangiges
Ziel.

Der Kassenbericht von Guido Rauschen-
berger zeigte, dass der Verband finanziell
gesund ist. Die Kassenpriifung ergab, dass
die Kasse beanstandungsfrei gefiihrt wur-
de. Der Vorstand und der Kassierer wurden
in der Folge einstimmig entlastet.

Bei den Wahlen wurden Tobias Lederer
zum Fachgruppensprecher des Kranken-
pflegedienstes und Jiirgen Scheike zum
Fachgruppensprecher fiir die Mitglieder
im Ruhestand gewahlt. Herzlichen Gliick-

wunsch an die beiden neuen Fachgruppen-

sprecher!

In einer besonderen Ehrung wurden Sascha

Spindler fiir seine 15-jahrige Mitgliedschaft,

Lothar Berlinghof und Bernd Rieger fiir je-

weils 40 Jahre Mitgliedschaft und Giinther

Frank fiir seine 50-jahrige Mitgliedschaft
ausgezeichnet. Wir danken unseren lang-

jahrigen Mitgliedern fiir ihre Treue und ihr

Engagement!
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Lars Rinklin (links) mit den Jubilaren und dem Ortsverbandsvorstand
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Die Versammlung endete mit einem gemeinsamen Schnitzelessen.
Der Vorsitzende Peter Schulze schloss die Versammlung mit einem
herzlichen Dank an die anwesenden Mitglieder fiir ihre aktive Teil-
nahme und ihr Engagement.

Bericht: Natascha Glaser B

Aktive Verbandsarbeit vor Ort ist das Salz in der Suppe
Jahreshauptversammlung des Ortsverbands Schwabisch Hall

Am 10.04.2025 war es wieder so weit: Der
Vorstand des BSBD-Ortsverbands Schwa-
bisch Hall lud zur Mitgliederversammlung.
Ortsverbandsvorsitzender Matthias Muge-
le und seine Vorstandskollegen begriiBten
insgesamt 17 Mitglieder aus dem aktiven
Dienst, sowie einige Pensionare.

Der Ortsverbandsvorsitzende berichtete
tiber den weiterhin bestehenden Perso-
nalmangel und wie die Gewinnung von
adaquatem Personal seitens der Anstalt
umgesetzt werde. Auch die iiberraschende
SchlieBung des Freigangerheims im Som-
mer 2025 wurde diskutiert.

Die Entlastung des Vorstands und der Kas-
se erfolgte im Anschluss.

Danach konnte {iber positive Entwicklun-
gen im BSBD berichtet werden. So gelang
es im Jahr 2024 bei der Wahl des Hauptper-
sonalrates 14.234 Stimmen fiir Kandidaten
des BSBD zu erlangen. Zusatzlich wurde

im Jahr 2024 der ortliche Personalrat neu
gewdhlt — neuer Vorsitzender ist Frank
Hanske.

Uberdies wurden die Mitglieder tiber ver-
gangene Veranstaltungen unterrichtet.
Hervorzuheben war hierbei die vom 30.05.
bis zum 02.06.2024 stattgefundene Aus-
fahrt nach Konstanz. Am 01.06.24 fand in
groBer Gruppe eine Fiihrung durch die Voll-
zugsanstalt Lenzburg in der Schweiz statt.
Am Samstag wurde Konstanz wahrend ei-
ner Stadtfiihrung bei regnerischem Wetter
erkundet. Die Riickmeldungen der Teilneh-
menden waren sehr positiv.

AuBerdem wurden die Mitglieder erneut
auf die App ,easyVerein“ verwiesen; dort
kann jedes Mitglied eigensténdig Anderun-
gen seiner Daten vornehmen. Zusatzlich
wurden die Mitglieder auf den vom BSBD
gebotenene Rechtschutz aufmerksam ge-
macht.

In diesem Jahr feierten
gleich mehrere Kolle-
gen ein Jubildum. Die
Herren Konrath und
Kolb wurden fiir ihre
50-jahrige  Mitglied-
schaft ausgezeichnet
und die Herren Fal-
kenstein, Stier, Kerker,
Hanske, Schwingham-
mer und Kvapil fir 25
Jahre Mitgliedschaft.

v.l.: Mugele, Hanske, Kvapil, Stier, Falkenstein, Schwinghammer, Schwarz

Nachdem die Fachgruppenberichte gehort
wurden, (ibergab der Ortsverbandsvorsit-
zende das Wort an den Landesvorsitzenden

Michael Schwarz. Dieser berichtete aus-
fiihrlich iber aktuelle Themen, die das Per-
sonal in Baden-Wiirttemberg beschaftigen:
Kostendampfungspauschale, Anderungen
im Rahmen des Projekts ,Zukunftsgerich-
tet, titulierte Schmerzensgeldanspriiche
und Dienstkleidung sind nur ein paar der
wichtigen Themen des Vollzuges. Michael
Schwarz nahm sich auch die Zeit auf Fragen
der Mitglieder ausfiihrlich zu antworten.
Nach Anhandlung aller Tagesordnungs-
punkte und einer gelungenen Versamm-
lung fand der Abend in geselliger Runde
seinen Ausklang.

Bericht: Lisa Boost 5]
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Der BSBD wertschatzt seine Seniorinnen und Senioren

Tagung der Fachgruppe Ruhestandsbedienstete

Am 4. Juni 2025 fand im Tagungszentrum
Giiltstein die diesjahrige Fachgruppenta-
gung des BSBD statt. An der Veranstal-
tung nahmen 18 Seniorenvertreter aus
Baden-Wiirttemberg, sowie Vertreter des
Landesvorstands teil, um aktuelle The-
men rund um die Belange alterer Mitglie-
der zu diskutieren und die Zusammenar-
beit zu stirken.

Im Mittelpunkt standen Berichte iiber die
Aktivitaten auf Bundes- und Landesebe-
ne. Besonders hervorgehoben wurde das
Engagement auf der Bundesebene, bei
dem Vertreter an wichtigen Sitzungen
und Tagungen der BSBD-Bundessenioren
teilnahmen. So berichtete der stellv. Lan-
desseniorenvertreter Siegfried Sailer iiber
seine Teilnahme an einem Seminar der
dbb Akademie in Rostock, das sich mit dem
Thema Pflege beschiftigte, sowie an der
anschlieBenden Ausschusssitzung. Georg
Konrath nahm als Mitglied im Bundeshaupt-
vorstand an der Tagung aller BSBD-Landes-
vorsitzenden und des Bundesvorstandes in
Wiirzburg teil.

Auf Landesebene hat sich die Fachgruppe
Ruhestandsbedienstete seit ihrer Griin-
dung im Jahr 2017 fest etabliert. Fast alle
Ortsverbande verfiigen mittlerweile iiber
eigene Fachgruppenvertreter, um die An-

liegen der Seniorinnen und Senioren effek-
tiv zu vertreten, gleichzeitig sind sie erste
Ansprechpartner der Mitglieder vor Ort.
Die enge Zusammenarbeit mit dem Seni-
orenverband offentlicher Dienst und der
bbw-Seniorenvertretung wird als duBerst
erfolgreich bewertet.

Ein zentrales Thema der Tagung war die
Beihilfepolitik in Baden-Wiirttemberg, so-
wie deren Leistungen, wobei Fachreferent
Karl Schiile den Teilnehmern fundierte Ein-
blicke in das Beihilferecht gab. Die Veran-
staltung bot den Mitgliedern auch die Ge-
legenheit, bei der Tagung ,Pensionsnahe
Jahrgénge“ am folgenden Tag ihr Wissen
zu Versorgung, Pflege und Verbandsange-
legenheiten zu vertiefen.

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf dem The-
ma ,digitale Nachlassverwaltung®, das im
November 2024 bei einer bbw-Sitzung be-
handelt wurde. Die Bedeutung der digita-
len Zugangsdaten und die Notwendigkeit,
Angehorigen eine Ubersicht zu hinterlas-
sen, wurden hervorgehoben.

AbschlieBend forderte die Fachgruppe eine
starkere Unterstiitzung bei der Abrechnung
von Leistungen im Krankheits- und Pfle-
gefall, um Angehdrige zu entlasten. Die
Einfiihrung einer elektronischen Gesund-

4
pe
g
2

Fachgruppensprecher und Organisator Georg
Konrath

heitsakte fiir Privatversicherte wird derzeit
vorangetrieben, um die Abrechnung zu
vereinfachen und den biirokratischen Auf-
wand zu reduzieren.

Die nachste Fachgruppensitzung ist fiir
2026 geplant. Die Bundessitzung wird im
April 2026 in Landau stattfinden. Die Ver-
antwortlichen blicken optimistisch auf die
zukiinftige Zusammenarbeit und werden
sich weiter auf allen Ebenen fiir die Verbes-
serung der Rahmenbedingungen fiir die
Ruhestandsbediensteten aus dem Justiz-
vollzug einsetzen.

Bericht: Georg Konrath ]
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So eine Veranstaltung bietet nur der BSBD
Beratung und Information fiir angehende Ruhesténdler auf hohem Niveau

Am Donnerstag, 5. Juni 2025, fand im
KVJS-Tagungszentrum Giiltstein die dies-
jahrige Informationsveranstaltung des
BSBD fiir pensionsnahe Jahrgange und
lebenséltere Bedienstete statt. Uber 70
Kolleginnen und Kollegen aus ganz Ba-
den-Wiirttemberg nutzten die Gelegen-
heit, sich umfassend zu aktuellen The-
men rund um den Ruhestand, Versorgung
und Pflege zu informieren.

Der Landesseniorenvertreter Georg Kon-
rath begriiBte die Teilnehmer herzlich und
betonte die Bedeutung einer starken Inte-
ressenvertretung: ,Wer glaubt, als Rentner
oder Pensionar ohne Fiirsprecher auszu-
kommen, irrt sich! Das Dienstverhdltnis mit
dem Land Baden-Wiirttemberg reicht weit
iiber den Tod hinaus — Witwen, Waisen und
Hinterbliebene sind auf eine engagierte
Vertretung angewiesen.” Er verwies auf die
kiirzlich gefassten Beschliisse der Fach-
gruppenvertreter, die Solidaritat und enge
Vernetzung mit gewerkschaftlichen Spit-
zenverbanden fordern.

Die Referentin Ulrike Schork, Justiziarin des
Seniorenverbands, erlduterte die rechtli-
chen Rahmenbedingungen des Beamten-
versorgungsrechts, insbesondere die Be-
rechnung des Ruhegehalts, die Bedeutung
der ,ruhegehaltsfahigen Dienstbeziige®
sowie die Altersgrenzen und Hinzuver-
dienstregelungen. Besonders interessant
war die Diskussion um die Kombination von
Versorgungs- und Rentenbeziigen sowie
die daraus resultierende Anrechnung.

Im Nachmittagsprogramm stand die indi-
viduelle Beratung im Mittelpunkt: Kolle-
ginnen und Kollegen hatten die Maglich-
keit, vertraulich Fragen an Frau Schork
zu stellen. Trotz komplexer personlicher
Situationen wurden alle Anliegen kompe-
tent und I6sungsorientiert behandelt — ein
Service, der die Bedeutung der Premium-
mitgliedschaft unterstreicht. Nur durch
diese Mitgliedschaft erhalten pensionierte
Bedienstete kostenfreie, qualifizierte Ein-
zelfallberatung im Versorgungsrecht.

Ein weiterer Programmpunkt war die Pra-
sentation der COMPASS Private Pflege-
beratung durch Frau Rieker. Sie stellte die
kostenfreie, neutrale Unterstiitzung fiir
privatversicherte Pflegebediirftige und An-
gehorige vor. Die Beratung umfasst Wider-
spriiche gegen Gutachterentscheidungen,
Unterstiitzung bei der Pflegegrad-Einstu-
fung sowie Tipps zur Auswahl von Pflege-
kraften aus dem europaischen Ausland.

Tagungsleiter Georg Konrath betonte
die Vorteile der Doppelmitgliedschaft im
BSBD und Seniorenverband: Sie bietet
eine verlassliche Informationsquelle im
Ruhestand, Zugang zu Fachinformationen,
Veranstaltungen und sozialen Netzwerken.
Besonders fiir Familienangehorige und
Hinterbliebene sei die Mitgliedschaft eine
wertvolle Unterstiitzung im Notfall.

AbschlieBend rief Konrath die Anwesenden
auf, sich aktiv im Ehrenamt zu engagieren,
um das Netzwerk vor Ort zu stdrken und
den Austausch unter lebensalteren Mitglie-
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personiiche Tipps
fiir den neuen
Lebensabschnitt

Georg Konrath

dern zu fordern. Mit den Worten von Joseph
Beuys ,Wir miissen unsere Zukunft selbst
erfinden” verabschiedete er die Teilnehmer
und wiinschte ihnen einen gesunden, akti-
ven Ruhestand.

Alle Unterlagen der Veranstaltung stehen
den Teilnehmern im Nachgang digital zur
Verfiigung. Die néchste Tagung fiir pensi-
onsnahe Jahrgange ist fiir den 2. Juni 2027
ebenfalls in Giiltstein geplant.

Bericht: Georg Konrath =




